
(Meßwein ohne Saſſer.) mn ungeſchickter Miniſtrant
läßt beim Offertorium das Waſſerkännchen fallen und verſchüttet
deſſen

R W  nhalt Er eilt mn die Sakriſtei zurück, ſucht aber dort ver

geblich nach der Waſſerflaſche, das Kännchen mit Waſſer nach
zufüllen; zum Altar zurückgekehrt, CI. dem zelebrierenden Prieſter
die Sache mit. Dieſer hält den G1ECtUS für etwas Unbe
deutendes und konſekriert Wein allein JQuid 20 Casum?

Wie das Deceretum PTO Armenis)) ausdrücklich ſagt, etzte
Chriſtus der Herr beim letzten Abendmahl die heilige Euchariſtie
en unter der Geſtalt eines mit Waſſer gemiſchten Weines:
UXTA testimonia sanctorum Patrum IDoctorum Hcelesiae pridem
1 disputatione exhibita creditur. ipsum LDominum 1H Vino Aaqgua
permixto 306 institulsse Sacramentum.“ Bezüglich der erwähnten
téstimonia Patrum AC OCtOrUn ſei NuLl darauf hingewieſen, daf
ſchon die älteſten Kirchenſchriftſteller vom „gemiſchten 4 (Calix
mixtus, ＋

TOTιο DSοραμενον ſprechen; Juſtinus Mar

＋
wähnt bei der bekannten Beſchreibung der chriſtlichen Sonntagsfeier
ausdrücklich Wein und Waſſer „ AHνOE ＋

TOOCOEDαι VLCVI 0⁰οe
LXII 0s; ähnlich Irenäuss) und Cyprian“). Die rovin—
zialſynode von arthago (397 erließ die Vorſchrift (Can 22),
Ut V Sacramento COrporis t sanguinis Domini nil amplius
Ofleratur IPSE Dominus T4AdIdI panis t Vin um
Hua mixtum. Die (2. Trullaniſche Synode (Die ſogenannte
Quinisexta IM V  V  ahre 692 verhängte ogar die Strafe der Abſetzung
über jene armeniſchen Biſchöfe und Prieſter, welche nach Art der
Monophyſiten un ungemiſchtem Wein konſekrierten. Als näheren
ſymboliſchen Grund dieſer Miſchung gibt das Decretum DTO
Armenis ＋ 7. quia 0E (Convenit dominicae passionis IEPTaE“:
sentationi. Inquit enim beatus Alexander Dapd Uintus beato
Petro ů 7 SaCramentorum Oblationibus, intra Missarum
S0lemnia Domino Offeruntur. pbanls tantum t vinum aua DEID
mixtum 1 SaCérifeium Ofterantur. Non enim 1 calicem
IDomini aut vinum Solum aut aQuA S0⁴ Offerri, Sed utrumque
permixtum: quia Utrumque, 10 Est, sanguis t Aꝗuaà, EX latere
11811 Profluxisse legitur.“ TTum étliam, quod (Oonvenit 20 signi-
fcandum huius Sacrament! effectum, qui ESt Uuni0 populi hristi-
NN 20 riStum Aqua ùnim opulum significat, Secundum
IIud Apocalypsis: Juae multae POPUII III U (Ape 17⁵
15) Et Julius DaDA Secundus Ost beatum Sylvestrum, alt:

Denzinger!'-Bannwart, ench. Symb. 698 (593 Die um Dekrete ent⸗
haltene Inſtruktion über die Sakramente iſt zwar keine definitio de materia
61 SaCramentorum, wie manche meinten, ondern NUL eine praktiſche
Norm, beanſprucht aber Autoritaät. Sie iſt übrigens aſt wörtlich dem
opusceulum des eiligen Thomas „de Hdei artieulis Septem Sacramentis“
entnommen (1 695 um 1

Ep 20 Caecil
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„Calix IDominieus 1Uxta CanOHUIN praeceptum vInO t aꝗaua Der-
mixtus Offerri. quia videmus 1N AJuA populum intelligi,
IN Vino VOSIO Stendi sanguinem Ohristi Ergo CU IN Caliéce
vinum 61 aua miscetur. Christo DOpulus adunatur, t GIIUM
plebs Ei, IN III credit, COpulatur t jungitur.“ Im Hinblick
auf dieſe hochwichtige Symbolik erläßt dann da  U Decretum DrO
Armenis das ſtrikte Gebot „Decernimus igitur. Ut tlam IPSi
Armeni Gu  — univers0o Orbe Christano Conforment:
Sacerdotes 1 Calicis Oblatione paululum 4 ictum
est. admisceant VInO.“ Faſt mit der nämlichen Begründung wieder—
holt das rIdentinumM (Sess II dieſes Gebot „Monet
deinde saneta Synodus. praeceptum 6886 ab Cclesia Sacerdotibus,
Ut II VInO 12 Calice Offerendo miscerent, tum quod Tistum
Dominum 11 6Cisse credatur, tum etiam quia latere ejus
àꝗu Simul CU  — sanguine eXIerit; quod Sacramentum hacC Mix-
tione recolitur. t CU  — 1 apOCalypsi 61 Joannis POPUli
dicantur, IPsius populi Hdelis CU capite IristO unio TePTaE::
sentatur.“1) Der entſprechende & 9 beſagt das nämliche.

Im Hinblick auf dieſe wiederholte kirchliche Vorſchrift, die ſelbſ
wieder mn dem Beiſpiel Chriſti und mn wichtigen ſymboliſchen Be
ziehungen vurzelt, behauptet die Moraltheologie einmütig eine
obligatio Sub gravi, dem Weine in der heiligen Meſſe Waſſer
beizumiſchen; eine Streitfrage beſteht hinſichtlich des Charakters
des Geſetzes das einigen als praeceptum divinum. von anderen
ur als praeceptum 6ec1lesiasticum aufgefaßt wird; 0 Müllerz),
Lehmkuhl'), G5  erts), Génicot'), Bucceroni), Noldins);
etzterer ſagt geradezu: 57  Tam theologis 1detur 8886 hoece
praeceptum, Ut ahullum admittant III 1 9u 1Ccitum 8it
celebrare, 81 praevideéatur GIECTUS aquae.“

Der Prieſter huldigte demnach n vorliegendem Falle einem
3 weit gehenden Laxismus Er durfte ſich mit der Mitteilung (8
Miniſtranten nicht ſofort egnügen, ſondern mußte ihn nochma
fortſchicken, das nötige Waſſer 3 holen, das doch nicht ſchwer
3u bekommen war; inzwiſchen 0 e ruhig 3u warten Nur we
vorausſichtlich die interruptio missae 3 lange gedauer hätte, konnte

die fortſetzen, wenigſtens noch ante (Onhsecrationem
das inzwiſchen herbeigeholte Waſſer nachzugießen.

inz. Di Johann Gföllner.
VI (Tierquälerei.) Gertrud iſt eine beſondere Freundin

und Beſchützerin der Tiere. leſe haben, Vte ſie ſagt, vielfach eine
größere Dankbarkeit und Anhänglichkeit Als die Menſchen. Sie iſt
qSS  daher ein eifriges Mitglied des Tierſchutzvereines, ärgert ſich über
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